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4 Endo de ? Marktos " Am Hof" .
Einor dor ältosten Märkte dos ölten Wien wird in kurzer Zeit ge¬

räumt worden und dor Vergangenheit angohöron . Es ist dor Markt " Am Hof " .

Mit dem Verschwinden dieses Marktes steigt die Erinnerung daran

auf,dass auf dom Platze durch mehr als ein Jahrhundert alljährlich der

Christkindlmarkt abgehalten wurde . Mit der vor einigen Jahren erfolgten Ver¬

legung dieses allen Wienern bekannten Marktes ging viel Poesie verloren,

die vorweihnachtliche Stimmung,die jedermann üborkam,dor den Markt an seinem

ursprünglichen Platze aufsuchte,strömte unzweifelhaft nicht allein aus den

zum Verlaufe boroitgestellton Kindcrspiolwaron,Lebkuchen und Christbäumen

aus ; sicher trugen auch die den Ple . tz umgebenden alten Bauwerke zu diesem

festlichen Heiz bei.

Seinen eigentlichen Zweck erfüllte der Markt Am Hof ursprünglich

als Wiens grösster Gomüsemarkt . Er war die Sammelstollo aller gärtnerischen

Erzeugnisse für den Verbrauch der städtischen Bevölkerung . Weil seine räum¬

liche Ausdehnung für diesen Zweck unzureichend war,dohnt £ ^ ich der Markt

über die Freyung und den Judcnplatz aus . Der Markt fand zur Nachtzeit statt.

Welche Bedeutung er hatte und von wie vielen Gärtnern er aufg ^ sucht wurde,

erkennt man daran,dass die Fuhrwerke auf uom Graben,in der Rcnngassc una

fast auf ' allen die Plätze Am Hof,Freyung und Judonplatz umgebenden Strassen

und Gassen Aufstellung nehmen musstcn . Dass sich dies auch für die damaligen

Verkehrsvcrhältnissc überaus ungünstig auswirktc,ist sclbstvcrstänulich . Dic

Ucbolstände,die mit dem Auffahren der vielen Gärtncr - und Händlerfuhrwerke

im 1 , Bezirk verbunden waren,sind die Quelle überaus zahlreicher Beschwerden

und Eingaben an die Behörde gewesen.

Mit dom Ausbau dos neuen Naschmarktos im Jahre 1916 konnte der

stark bekämpfte Uebelstand beseitigt werden . Der C- emüsegrossmarkt wurde zur

Gänze aus dem l . Bozirko verbannt,nachdem die Gärtner schon vorher allmäh¬

lich den Naschmarkt aufzusuchon begonnen hatten,auf dom sie bessere Absatz-

Verhältnisse fanden . Auch im Interesse der Approvisionierung war di © zentra¬

le Vereinigung des Gemüse - unü Obstgrossmarktes an der Wien gowinnoringend,

weil die Kleinhändler ihren Gesamtbedarf an einer Stolle decken konnten

und nicht gezwungen waren,verschiedene Markte aufzusuchen.

Am Hof verblieb nur ein Klcinmarkt,dessen wirtschaftliche Bedeu¬

tung für die Versorgung dor Bowohnor dos 1 . Bezirkes so lange bestand,als

dor Bezirk noch ausgesprochener Vifohnbczirk war . Dies hat sich allerdings

seit dem Endo dos Krieges vollständig geändert . Dor l . Bezirk ist City

geworden,Geschäfte und Büros üborwiogen nunmehr die Zahl dor Wohnpartcien;

so p’ ina ' die Bedeutung dos Marktes als Versorgungsstätto dor Dozirksbovöl-

korung stark zurück . Dor Geschäftsgang auf ihm wurde von Jahr zu Jahr gerin¬

ger,aus der einstigen Notwendigkeit und Berechtigung seines Bestandes er¬

wuchs allmählich die Erkenntnis soinor Ueberflüssigkoit.

Mit dem steigenden motorisierten Verkehr und dom daraus entsprin¬

genden Verlangen nach Schaffung von Parkplätzen,beziehungsweise der Not¬

wendigkeit einer froioron Ausfahrt für üic Wiener städtischo Feuerwehr

wurde vor allem aus vcrkchrstochnisehen Rücksichten eie Auflassung des

Marktes immer drängender . Allein in der Lago,den Besitzern von Standen auf

diesem Markt nicht nur einen vollwertigen Ersatz,sondern womöglich sogar

eine Besserstellung zu verschaffen,hat die nationalsozialistische Stadtver¬

waltung von Wien nunmehr ciio Auflassung dos Marktes Am Hof verfügt.
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Pie Stände wurden zum grössten Teil auf andere,weit besser gehende Märkte

verlegt, einige Standbesitzor konnten in äusseren Bezirken freistehende

Geschäfte übernehmenjder Rest wurde in anderer Weise entschädigt.
So wurde sowohl in grosszügigor Weise den Standbesitzern eines

ohnedies schon toten Marktes geholfen,als auch ein Vcrkchrsübel beseitigt

das schon lang nach Abhilfo rief.
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Höchstpreise - für heimisches * Gemüse und Obst.
Das Marktamt der Stadt Wien teilt mit : Im Aufträge üor Rcichsstatt

haltoroi ( Proisbildungsstollo ) wurden von der unter Leitung der Preisüber¬

wachung *? st olle stehenden Priskommission für das nachstehend angeführte ein

heimische Gemüse und Obst allgemein gültige Erzeuger - und Verbraucher - Höchst

preise festgesetzt,die ab 9 * Juni bis auf weiters Geltung haben,Gleichzeitig
worden die am 3 * Juni verlautbarten Preise auaser Kraft gesetzt.
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Dom Grosshändlor wird bei Weitergabe der vom Erzeuger . . bezogenen

Ware ein zehnprozontigor Zuschlag zum Erzeugerpreis zugostanden*

Das wahre Gesicht Wiens,

Bürgermeister Noubachor zu den Rcklamofachlouton ,
Der Bürgermeister der Stadt Wien Dr . Ing,N eubacher hatte eie Teil¬

nehmer am Kontinentalen Rcklamokongross heute nachmittag zu einer Jause im

Kahlenbcrgrostaurant geladen . Fast 800 Männer und Frauen aus 15 Ländern Eu¬

ropas waron der Einladung gefolgt . Die Gäste der Stadt W& on,dio in Autobus¬

sen über die Wiener Höhonstrasse auf den Kahlenberg gebracht wurden,gaben

ihrer Anerkennung über die landschaftliche Schönheit wiederholt Ausdruck

und äusserten ihr Entzücken über den schönen Ausblick auf die Stadt,den sie

von der Tecrasso des Kahlembcrgrc st aurant s genossen.
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Während des Empfange ? begrüsste Bürgermeister Dr . Ing* Neubachc r

die Gäste,unter denen auch Minister Dr. Glaiso - Horstonau zu schon v/ar . Er

gab seiner Freude darüber Ausdruck , die Reklamefachloutc dos Kontincn-

t s in soincr Eigenschaft als Bürger eister aer Stadt Wien auf dom Kahlen¬

berg bogrüsson zu dürfen . Er bat die Gäste aus dom Auslände,als Fachleute

auf dem Gebiete der Reklame zur Kenntnis nehmen zu wollen,dass die Reklame

dos vergangenen Systems über Wion eine irreführende war . " Nienals ^ hat diese

Stadt zu Ihren Füssen 0 , sagte er, ” sich gegen Adolf Hitler gewehrt . Wahr ist
%

vielmehr,dass diese Stadt sich noch niemals in einem solchen Taumel der

Begeisterung befand wie an dom Tage,an dem der Führer des deutschen Volkes

in Wien einzog . Im Auslande ist man gewohnt,in den Wienern nur fröhliche

Menschen zu sehen,die ernsteren Problemen gerne aus dem Wege gehen . Eie so

Ansicht ist falsch . Wir sind zwar stolz darauf,in unserer Stadt Frohsinn zu

pflogen,Lieder zu singen,gerne zu tanzen und damit dem Leben wirklich auch

nahe zu sein,aber der Begriff des Wieners ist mit dieser Kritik keineswegs

erschöpft. So wahr cs ist,dass diese Stadt eine Stadt dos Frohsinnes ist,

so wahr ist es auch,dass Wion immer eine geschichtliche Stätte ernstester,

entscheidungsreifer Kämpfe war . In dieser Stadt,deren Repräsentant ich bin,

wurden bis vor kurzem noch politische Kärrpfo mit dom Einsatz voller Opfer¬

bereit schaft geführt und siegreich zu Ende gebracht . So hat also diese Stadt

zwei Gesichter : ein fröhliches,lebensfreudiges und ein ernstes,das die Zei¬

chen dos Kampfes trägt”
Im Hamen dieser historischen Kampfstättc,die heute ein mächtiges

Bollwerk Deutschlands,das Hamburg dos Ostons ist,begrüsste der Bürgermei¬

ster am Schlüsse seiner Ansprache die Gaste nochmals herzlich und wünschte

ihrer Tagung einen rocht schönen Verlauf.

Nach der von allen Teilnehmern mit grossom Beifall aufgonommenen

Rede des Bürgermeisters dankte der Fräsident dos Werberatos der deutschen

Wirtschaft Hugo Fischer dem Bürgermeister für seine herzlichen Worte,vor

allem aber auch für die gastliche Aufnahme . Er gab der Ueberzeugung Ausdruck,

dass die Tage in Wion für die Kongressteilnehmer unvergesslich bleiben

worden,und schloss mit dom Wunsche für ein neues Aufblühen der gastlichen

jjonau stadt.


	Seite 167
	[Seite]
	Seite 168
	[Seite]

